
Der Künstler Theologe bestimmung VOT1 Religionspädagogik und Bilden-
FK SUGFERS 111 HE Ch! der uns VOT un darin die Bedeutung

des künstlerischen Schaffens VoO  — PDankok.
DIie frolgenden Kapite! Hilden das Kern-

stück der Arbeit, in dem Pankoks Biografıe und
Theologie SOWIE seınn bildnerisches Schaffen aus-

führlich aufgearbeitet und In Hinblick auf seıne
christlichen Bildwerke konkretisiert werden. Als
biografisch einschneidend stellt Breckenfelder da-
He den 1. Weltkrieg heraus, der Pankok nicht 1UT

nachhaltig gepragt, sondern auch VOT) den avant-
d Schöntngh gardistischen Kunstentwicklungen VOT dem rieg

abgeschnitten nabe Der Künstler entwickelte
Breckenfelder, Michaela: Der Künstler als Theo daraufhin In den Z/wischenkriegsjahren eınen Stil,

den die Verfasserin mMit Rainer ImMeEermMmMAaNN aicloge. ttO PankoRs Bildwerke IM Religions-
unterricht, Paderborn (Schöningh 2014 [333 SE „exXpressiver Realismus“* hbezeichnet. |biesem
ISEN 978-3-506-77286-2] Realismus lie Pankok LTreu und T wendete sich

lebenslang gegen jegliche Formen Vo  > Abstraktion
erke des Künstlers tto Pankok (1 80903-—1 966) tau- oder ar DOUT ar (92) In der Zeıt des aufkom-
chen In Religionsbüchern und religionspadagogi- menden) Nationalsozialismus wandte sich Pankok
schen Arbeitsmaterialien vereinzelt auf, die mit seIıner uns das harbarische Regime,

wodurch seIıne Bilder als,entartet hezeichnet WUT-Kohlezeichnung „Lasset die Kindlein mMır kom-
men  Da (1 933-34) oder der Holzschnitt,C  IsStus ZeT- den Obwohl aqUuUs$s der evangelischen Kirche ge:
Hricht das Gewenhr  44 950) Bislang arfährt Pankok treten, betrachtete sich Pankok als glaäubig, Was

jedoch In Religionspädagogik un Theologıie eıIne sich nach Ansicht der Verfasserin durchgängig
eher geringe Aufmerksamkeit, obwohl der unst- In seınen Werken niederschlug. „Otto Pankok E[ -

kannte diesen ott In allen Dingen, die ihn UMYd-ler zahlreiche erke mit explizit christlichen Sujets
angefertigt hat und eigentlich „Jedes seIiner Bild- ben un erzählte in seınen Bildern davon In dieser
werke als ‚christlich‘ MeNnNneEel) |Ist], da völlig Hingabe verstand er seiıne uns als fundamentale
unabhängig VOoO Bildgegenstand In hoher Wert- Wertschätzung der Schöpfung es  4 98) Jese
schätzung gegenüber der vielgestaltigen ChOp- religiöse Grundhaltung e er eiıne wesentli-

che Quelle seIines Schaffens: „Zum eınen sind dasfung Gottes entstand“ (1 13) FS Ist das Verdienst
der vorliegenden Dissertation, Pankoks rDeıten intrinsische otiıve, die sich aQUuU>$s seIiıner eigenen
umfassend Im Orızon seiner Biografiıe und Theo- Religiosität und FHFrömmigkeit ergeben INZU
logie rezipleren und für den evangelischen omm seın Wille künstlerischer Stellungnah-

Religionsunterricht (RU) didaktisch-methodisch in politisch schwierigen und gesellschaftlich
aufzuarbeiten. unruhigen Zeiten“ 102) Hieraus resultiere, dass

DIie Verfasserin Hestimmt In einem ersten Kapı- Pankoks erke vielfach das„idealtypische ethische
te| das nicht immer einfache Verhältnis VOoO  ' uns Handeln Jesu  48 104) In den Mittelpunkt stellen. So
165S5D. Bild und Theologie, wobel sSIEe sich nach wolle der Künstler „die Passıon Jesu eın 60-teili-
einem historischen Durchgang Paul Tillichs ger Bilderzyklus| der Zeıt des Nationalsozialismus
Kunsttheologischen Ansatz anlehnt und seIıne UWUn= stellen“* 98) als „eine[n| Akt des Wider-
terscheidung von ‚Inhalt‘ und Gehalt‘ übernimmt: tandes das Naziregime” em das
„Dabei Hezeichnet der ‚Inhalt‘ den Im Kunstwerk De| INTı und ROoMma, die iImmer wieder In seiınen
verarbeiteten thematischen Gegenstand, wohin- Bildern mMalt, Zzu „Protagonisten innerhalb der Pas-

mit dem Gehalt‘ die Grundeinstellung Zur sionsgeschichte tto Pankoks”“ werden, Vel-

leihe seinem Widerstand Im wahrsten iInne desWirklichkeit beschrieben wird“* (24  S Demzufolge
se| eın Kunstwerk nicht ausschliefßlich durch das ortes eın zeitgemäßes Gesicht.

Jese fundierte und facettenreiche DarstellungBildsujet als christlich bezeichnen, wodurch
eIne größere Breite Kunstwerken In das theo- des Pankokschen (Fuvres Hildet die Grundlage für
logische Blickfeld gerät. KUurz und knapp nımm die weltere religionsdidaktische Aufarbeitung der
die Verfasserin darüber hinaus Ine Standort- er Nach einer kurzen ichtung bilddidakti-
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scher Ansatze innerhalb der Religionspädagogik teilweise apodiktischen rteilen wie „Die Aussage
und eiınem Seitenblick In die Kunstpäadagogik der Passıon Ist eindeutig” 58) führt. J1es schlägt
SOWIE In den Kompetenzorientierten evangeli- sich bedingt auch In den reiligionsdidaktischen
schen gelangt die Verfasserin ihrem zweiıten Konkretionen nieder, In enen die Verzahnung
Kernstück, der exemplarischen Aufarbeitung eIn- VOT) Werkbetrachtungen mit der Lebenswelt, den

| ernzielen und der Methodik nicht Immer demzeliner Bildwerke für den evangelischen Dabei
fokussiert SIEe sich auf Werke „mit einem eindeutig bildnerischen Potenzial ansetzTt, sondern eher ose
estimmbaren christlichen ‚Inhalt“” WOMI Verbindungen üUuber inhaltliche Bezuge der Bilder
sSIEe eıIne deutlich eNgeTE Auswahl trifft, I6 dies gesucht werden, z.B die Auseinandersetzung
mıit dem VOTI ihr einleitend entfalteten erstand- mit Gewalt, mit dem Oosen, mMit Drophetischem
nıIS religiöÖser uns Von Tillich möglich gewesen Protest Gestik, Komposition, Farbkontraste UV
ware. DIie didaktische Aufarbeitung der Insgesamt die In den Werkbetrachtungen klar heraus-
13 Zeichnungen und Holzschnitte geschieht©] gestellt werden, rüuücken dann den Rand
mMit eıner einheitlichen Systematik: Nach eıner kur- Die Staärken und der wissenschaftliche Gewinn
zen Werkerschließßung folgen die Verortung der legen In der blografischen und sOozio-kulturellen
Im Kunstwerk hnerausgestellten Thematik In der Entfaltung VonNn Pankoks (Fuvre SOWIE Im metho-
Lebenswelt der Schüler/-innen SOWIE religions- dischen Umgang mıit seınen erken Im In
didaktische Konkretionen und methodische Im- den zumelst kürzeren Kapiteln, In denen die
pnulse (2 0—-302 Verfasserin die Thematik In eınen größeren inhalt-

Mit diesen ZWEeI Kernstücken theologisch und liıchen Kontext (Verhältnis uns Theologie,
religionspädagogisch fokussierte Aufarbeitung des Standortbestimmung Bilddidaktik, Einblicke In
Gesamtoeuvres SOWIE dessen religionsdidaktischer Kunstpadagogik) leiben ihre Ausführungen I©
Erschließung schlägt die Verfasserin eınen WeI- doch selektiv, ohne Immer der neuesten |ıte-
ten Bogen Von Theoriebildung praktischer KOon- ratur orlientiert seın Bedauerlich Ist auch, dass
Kretisierung, von Kunstwissenschaft Religions- 111a sich als Leser/-in die Im Fließtextnl
padagogik, VOoOTN Gesamtwerk Einzelbetrachtung eıils unvollständigen Bilddaten selbstN-
ES ISst das Verdienst der Arbeit, hierdurch zu eınen suchen INUSS, da sSIe nicht unter den abgebildeten

Werken stehen, Wa Breckenfelder selbst In Hin-exemplarisch die Komplexität des relligionspäda-
gogischen Umgangs mit Uuns verdeutlichen lick auf den Umgang mit Pankoks Bildern In Reli-
und zu anderen das religionspädagogisch DIS- gionsbüchern beklagt 78f.)
lang vernachlässigte Werk tto Pankoks fundiert (laudia Gäartner
für die Bilddidakti aufzuarbeiten. Dabei
Breckenfelder sich In ihrer religionsdidaktischen
Konkretion Günter Langes Schritte der Bilder-
begegnung d die sIe insbesondere methodisch
erganzen möchte 207) Sıie unterstreicht, dass kre-
atıve, handlungsorientierte Z/ugänge Bildern
nicht allein Im Basteln und usmalen bestehen,
ondern mMuiıt Blick auf die Kunstdidaktik auf eın
Hreites Methodenspektrum zurückgreifen konnen
(21 0—-302

Dennoch seıien einige kritische Anmerkungen
erlaubt. SO bedeutend eın biografisch und SOZIO-
kulturell geschärfter Zugang Pankoks rbeıten
Ist, erschweren n Teilen der Arbeit die oft zıitier-
ten außer-künstlerischen Quellen (Künstlerzitate,
historische Dokumente, biografische Lreignisse,
Briefe von Freunden und Förderern) eınen sehen-
den Blick auf das FEinzelwerk. uch die Verfasse-
rn schlielst sich gern den außerkünstlerischen
Aussagen über die Bilder d ohne diese Immer
konsequent das Werk rückzubinden, Was

134 Rezensionen KDB D 2015, OT


